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Es gibt auch eine dichte Vernetzung von gekennzeichneten und auch unmarkierten 
Fahrradwegen, die insbesondere auch für Familien mit kleinen Kindern und Senioren 
geeignet sind. Diese können nicht nur architektonische Kunstschätze vom besonde-
ren Ruf, sondern auch bedeutende Naturschönheiten, wie z.B. den Ludmila-Tümpel in 
Holasice, den Mühlgraben von Rajhrad, das alte Svratka-Flussbett, die restlichen Be-
stände der Auewälder, die Teiche in Opatovice und den Damm der Svratka in Popovice 
bewundern. 

Die bedeutendsten Kulturveranstaltungen, wie z.B. Konzerte und Ausstellungen, finden 
regelmäßig in der Benediktiner Abtei in Rajhrad statt und auch in anderen Institutionen, 
die sich in der Klosteranlage befinden, wie z.B. in dem Museum des Schrifttums in Mä-
hren, in dem Pfarrzentrum in Rajhrad und in dem Staatlichen Bezirksarchiv von Brno–
Land. Doch auch in den anderen Gemeinden finden manche kulturelle und sportliche 
Aktivitäten statt, wie z.B. Tennisturniere, Anglerwettbewerbe, Fußballspiele, Kinderak-
tionen, Motorradtreffen, Dorftänze und Maskenbälle statt. In den Gemeinden gibt es 
Sportanlagen, Fußball- und Tennisplätze, die sich in den Wintermonaten in öffentliche 
Eislaufplätze verwandeln.

Der bedeutendste Fahrradweg, der durch diese Kleinregion vom Norden in den Süden 
führt, ist die Fahrradroute Greenways Nr. 4 von Brno (Brünn) – nach Wien (über Ra-
jhradice und Opatovice), die an die mährischen Weinpfade knüpft. Des Weiteren ist es 
z. B. die Route Nr. 404 von Slavkov – nach Moravský Krumlov (über Rajhradice und 
Rajhrad) und Nr. 5172 von Židlochovice – nach Moravský Krumlov (über Holasice).

Liebe Freunde, zögern Sie nicht und kommen Sie!

Seien Sie in der Kleinregion
              Rajhradsko willkommen!

„Derjenige, der Rajhradsko nicht kennen gelernt hat, kennt auch Südmähren nicht“. 

Mit diesem einfachen aber treffenden Schlagwort möchten wir unseren lieben Besu-
chern andeuten, dass Rajhradsko eine einmalige kulturelle, historische Region inmitten 
einer besonderen Landschaft darstellt. Bevor wir Ihnen die Geheimnisse und Zauber 
dieser Gegend verraten, machen wir Sie mit einigen Grundinformationen bekannt.

Der Gemeindebund von Rajhradsko breitet sich auf 12 Kilometern in der Aue des Flus-
ses Svratka südlich von Brno aus, und bildet eine geschlossene Gruppe von fünf Ort-
schaften. Er wurde am 16. Dezember 2003 gebildet und zunächst schlossen sich die 
Gemeinden Rajhrad, Opatovice und Popovice zusammen und später im Jahre 2007 
kamen noch die benachbarten Orte Holasice und Rajhradice hinzu. Gegenwärtig hat 
die Kleinregion ca. 6200 Einwohner auf der Fläche von 27 km2. Die Bevölkerungsdichte 
von 225 Einwohnern auf 1 km2 liegt deutlich über dem Durchschnitt der Tschechischen 
Republik.

Die Kleinregion Rajhradsko liegt an der Grenze der Bobravská Anhöhe und der Talenge 
von Dyje (Taya) und Svratka. Ihr Gebiet besteht zum größeren Teil aus landwirtschaft-
lich genutzten Flächen. Der nördliche Teil von Rajhradsko ist bewaldet durch ein wei-
tläufiges Fasanengehege, doch es gibt auch kleinere Waldgebiete als Hainen oder nur 
einzelne Baumbestände entlang der Wasserläufe in der gesamten Region.
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Einen geheimnisvolleren und so geistig geprägten Ort in der Nähe von Brno, auf den 
ersten Blick zwar in einer etwas fade erscheinenden und flachen Landschaft, werden Sie 
wohl kaum woanders in dem gesamten südmährischen Raum finden. Die Schnellstraße 
von Brno nach Pohořelice führt uns hinaus aus dem Gewimmel und Trubel der mä-
hrischen Großstadt in eine weit auslaufende und ruhige Niederung von Svratka. Zuerst 
richten wird unseren frontalen Blick auf die, in der Ferne emporragende blaue Silhou-
ette von Pálava - der „südmährischen Tatra“ und werden ebenfalls gefesselt von dem 
links davon plötzlich erscheinenden faszinierenden und weiten Landstreifens, der von 
den Menschen schon so lange besiedelt ist, dass uns von dieser historischen Bedeutung 
ein wenig der Schwindel ergreift.

Dieser fruchtbare Talkessel, das seit Menschengedenken bewohnt ist und seit Urzeiten 
nicht nur von dem Fluss Svratka gespeist wird, sondern auch von seinen zahlreichen 
Flussarmen und Zuflüssen. Eben diese lebensspendene Ebene, von wärmenden Sonnen-
strahlen erfüllt, wird im Nordwesten von der sich erhebenden Anhöhe von Syrovice, im 
Osten durch den Měnínská vydulina und im Süden durch einen unübersehbaren und 
dominanten Kegelberg namens Výhon begrenzt. Die, an einen Spitzenstoff erinnernde 
Form des in der Ferne liegenden Gebirges von Ždánický les verbindet bei guter Sicht am 
Horizont das Diesseits mit dem Himmel.

Wie auf einer Handfläche liegend öffnet sich vor unseren Augen eine Landschaft, die uns 
an das Paradies erinnert - ein wunderschöner Garten, voller Hainenwälder, mit Wildge-
hegen und kleinen Wäldchen, mit farbigen Feldern, Obstgärten und Weinbergen. Der 
Fluss Svratka, durch seinen langsamen Lauf und verziert von silbrigen Flussarmen, misst 
die ewige und nicht umkehrbare Zeit. Er trägt in sich das Wissen von Generationen, die 
in seiner Umgebung innerhalb von fünf Jahrtausenden geboren wurden und starben. 
Generationen, die dem Vieh sein Wasser gaben oder es mit der Erde vermengten, um 
daraus Tongegenstände zu schaffen.

Die alten Slawen haben sich nicht in ihren gewagtesten Träumen ihre künftige Heimat 
so vorstellen können, wie sie sie vorfanden, als sie im zweiten Jahrhundert nach Chris-
tus in Richtung Westen zogen. Fern von ihrer viel raueren Urheimat betraten sie unsere 
Gegend im fünften Jahrhundert und blieben auch hier. Nach und nach bauten sie ihre 
Siedlungen und bildeten schließlich ein starkes Staatsgebilde, dessen Mittelpunkt sich 
genau in dieser Gegend fand – dem Großmährischen Reich. Um sich vor feindlichen 
Streifzügen zu schützen, bauten sie gewaltige festungsartige Burgstätte. Eine der zwölf 
bedeutendsten entstand auch in dieser Gegend. Gut versteckt in den Auenwäldern und 
Sümpfen war diese problemlos nur den Einheimischen und Kennern zugänglich. Diese 
Burgstätte nannten sie, wie denn sonst, eine paradiesische Burg – Rajhrad. In ihrer 
Umgebung entstanden Siedlungen, deren Namen zwar unbekannt sind, die jedoch 
zweifellos in einem regen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kontakt mit der Burg 
gestanden haben. In diesem goldenen Zeitalter durchquerten diese wunderbare Land-
schaft die berühmten Gebrüder Kyrill und Method aus Thessaloniki mit ihren Schriften 
und Worten, die bis heute beflügelnd sind. Grausame Umstürzungen in der Geschichte 
fegten dieses Großmährische Reich in die Vergangenheit, doch auf seinen Trümmern 
fing das Land wieder an zu blühen. Der böhmische Fürst Břetislav I., der Mähren den 
Polen und Ungarn entzog, schenkte Mitte des 11. Jahrhunderts die alte verlassene 
landesherrschaftliche Burg den Benediktinern aus Břevnov. Hinzu fügte er noch die 
uralten Dörfer, unter anderem Rajhrad, Rajhradice, Opatovice und Popovice, später 
kam auch Holasice hinzu. Die Burg Rajský hrad verfiel, doch auf ihren Ruinen wurde 
ein Benediktinerkloster errichtet, der ihren Namen und auch ihre Rolle übernahm. 
Das Kloster wurde zum Zentrum dieser reizvollen Landschaft, einem Erbe, den es von 
der Bevölkerung des Großmährischen Reichen als Erbschaft übernahm. Und es blieb 
über die ganzen Jahrhunderte ein geistliches und architektonisches Kleinod bis in die 
Gegenwart.

Die Gegend von Rajhradsko im Nebel 
                                   des Altertums
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Obwohl Rajhrad mit seinen drei Tausend Einwohnern zu den kleineren Städten des 
Landes zählt, übertrifft der Ort durch seine Geschichte so manche große Städte. Die 
archäologischen Funde weisen eine ständige Besiedlung von Rajhrad vor fünf Tausend 
Jahren nach, was jedoch in jedoch in dieser Gegend keine Besonderheit ist. Eine bedeu-
tende geschichtliche Rolle erfuhr diese Region allerdings erst später, und zwar mit der 
Ankunft der Slawen in Mähren ab dem 5. Jahrhundert nach Christus. Im 8. oder 9. Jah-
rhundert wurde in Rajhrad eines von den zwölf bedeutendsten landesherrschaftlichen 
großmährischen Burgstätten gebaut. Die großmährische Burgstätte Rajhrad ging mit 
dem Fall des Großmährischen Reiches zu Beginn des 10. Jahrhunderts zugrunde. Durch 
innere Unruhen geschwächt, konnte sie dem Ansturm der wiederholten ungarischen 
Angriffe nicht standhalten. Die Bedeutung dieses Ortes wurde jedoch nicht gemindert, 
im Gegenteil. Nach der Vertreibung der Polen und Ungarn aus Mähren schenkte der 
Fürst Břetislav I. im Jahre 1045 dem Benediktinerkloster die Cella der heiligen Apostel 
Peter und Paul in der verlassenen Burg namens Rajhrad. Drei Jahre später wurde hier 
das Benediktinerkloster von Rajhrad gegründet, der für Jahrhunderte zum geistigen, kul-
turellen und wirtschaftlichen Zentrum wurde. 

Zwecks der Lebensversorgung bekam das Kloster auch das unweit gelegene Dorf  
Rajhrad geschenkt. Zur Dorfentwicklung von Rajhrad trug beträchtlich das Privileg von 
Premysl aus dem Jahre 1234 bei, der ihm Marktrechte verlieh. Ab dem Jahre 1339 wur-
de Rajhrad in den Urkunden als Stadt erwähnt. 1554 bestätigten der Abt aus Břevnov 
Jan Chotovský und der Konvent von Rajhrad dem Ort den Status einer Stadt, und erlaub-
ten ihm ein altes Siegel zu verwenden. Außerdem übertrugen sie auf das Städtchen die 
Strafgerichtsbarkeit, die dem Kloster vom König Johann von Luxemburg im Jahre 1327 
erteilt wurde.

Eine ungewöhnliche Blüte erfuhr Rajhrad nach der Entstehung der Tschechoslowa-
kischen Republik. Damals entstanden zwei neue Stadtviertel namens Matlaška und  

Ostruvek und in den Jahren 1924 bis 1929 wurde das Nonnenkloster der Trösterin-
nen des göttlichen Herzens Jesu erbaut. Nach dem kommunistischen Umsturz wur-
den beide Klöster von der Volksarmee beschlagnahmt. Die ursprünglichen Eigentümer, 
die Ordensbrüder der Benediktiner und die Nonnen der Trösterinnen des göttlichen 
Herzens Jesu kehrten in beide Klöster nach einem weiteren geschichtlichen Umbruch 
zurück, nämlich der Wende im Jahre 1989. Am 27. Oktober 2000 wurde Rajhrad zu 
einer Stadt erhoben.

Gegenwärtig stellt die Stadt Rajhrad ein kleineres Verwaltungs- und Kulturzentrum mit 
einigen bedeutenden überregionalen Institutionen dar, wie z.B. der Benediktiner Abtei 
in Rajhrad, dem Museum des Schrifttums Mährens, dem Staatlichen Bezirksarchiv in 
Brno–Land, der Ordensvereinigung der Nonnen der Trösterinnen des göttlichen Her-
zens Jesu und dem Hospiz des Hl. Josef. Die Stadt Rajhrad erlebt ein starkes Wachstum 
und wird allmählich zu einem beliebten Erholungsgebiet südlich von Brno.

Als Ihren ersten Halt bei der Erkundung der Region von Rajhradsko empfehlen wir Ih-
nen die Benediktiner Abtei.

Die Benediktiner Abtei
Der barocke Komplex des Benediktinerklosters in Rajhrad ist das älteste Kloster in Mä-
hren und es gehört zu den ältesten mährischen Kircheninstitutionen überhaupt. Das 
Bistum von Olomouc (Olmütz) wurde im Jahre 1063 wieder erneuert, also es war 15 
Jahre nach der Gründung des Benediktinerklosters im Jahre 1048. Der Besucher staunt 
über die barocke Pracht, die im Jahre 1718 von dem berühmten Architekten Jan Santini 
Aichl entworfen und fortlaufend zwischen 1722 bis 1840 gebaut wurde. Im 18. und 19. 
Jahrhundert gelang das Kloster zum Ruhm durch seine Bibliothek und die wissenschaft-
liche Tätigkeit seiner gebildeten Benediktiner, unter welchen wir Namen wie Bonaven-
tura Pitr, Řehoř Volný, Beda Dudík und Maurus Kinter finden.

Lernen Sie die Stadt Rajhrad kennen

1908

1



8 9

Das Museum  
des Schrifttums Mährens 
Im Jahre 2005 wurde im Kloster das Museum 
des Schrifttums Mährens eröffnet, das in einer 
ständigen Ausstellung die bedeutendsten Lite-
raturpersönlichkeiten in Mähren im Zeitraum 
vom 8. bis zum 20. Jahrhundert präsentiert. Es 
gibt außerdem Wechselausstellungen und man 
kann auch die Räume der restaurierten historis-
chen Bibliothek der Benediktiner mit achtzehn 
Tausend Bändern besichtigen. Die komplette 
Sammlung dieser berühmten Bibliothek umfasst 
sogar 65 Tausend Bücher. Der Öffentlichkeit 
steht ein ständiges Angebot an Führungen zur 
Verfügung und Literaturwissenschaftler kön-
nen im Studienraum des Museums in wahren 
literarischen Schätzen forschen. Innerhalb der 
Anlage des Benediktinerklosters hat ebenfalls 
das Pfarrzentrum Rajhrad seinen Sitz, das eine 
Menge an Ausstellungen und Konzertveranstal-
tungen bietet.

Das Staatliche Bezirksarchiv 
Brno–Land
In den Sammlungen und Fonds des renovierten 
Staatlichen Bezirksarchivs Brno–Land sind mehr 
als 4000 Meter an Archivdokumenten vom Ende 
des 13. Jahrhunderts bis zur Gegenwart in mo-
dernen und klimatisierten Depositären verwahrt. 
Leider nur an Werktagen sind auch der Studien-
raum und der höchst romantische Innenhof mit 
einem Brunnen, der Statue des Hl. Benedikts 
und der steinernen Wappenausschmückung zu-
gänglich. Besonders sehenswert sind auch die 
Innenräume des Archivs, die sich in der ehema-
ligen Klosterbrauerei befinden.

In der romantischen Umgebung zweier Mühlgraben finden Sie auf dem Weg in die Ra-
jhrader Fasanerie den Rest eines Wassersägewerkes, der sich hier bereits im Jahre 1639 
befand wie die erhaltene Ausstattung der Anlage belegt. Das Sägewerk, das nur ein 
Oberwasserantriebsrad hatte, wurde von den Benediktinern sorgfältig gewartet, denn 
sie stand ja zwischen dem oberen und unteren Klosterforst. Die Bretter und Balken 
wurden hier bis zum Jahre 1919 bearbeitet, bis zu dem Jahr, in dem das Sägewerk still 
gelegt wurde..

Der Torso eines alten Sägewerkes

Zwischen dem Kloster und der Stadt steht eine alte majestätische Mühle. Sie wurde be-
reits 1092 in unbelegten Quellen erwähnt, doch mit Sicherheit steht sie hier seit 1340, 
als ein Mann namens Martin in einer Urkunde des Propstes Vítek zum Müller in der 
Mühle Strumen ernannt wurde. Die Mühle wurde jahrhunderte lang von den Benedik-
tinern erweitert und vergrößert bis in die heutige Gestalt. Im 19. Jahrhundert hatte die 
Mühle achtzehn Antriebsräder, die durch das Unterwasser betrieben wurden. Seit dem 
vergangenen Jahrhundert dient sie als ein kleines Wasserkraftwerk.

Die Mühle „Strumen“ von Rajhrad
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Nur einige Dutzend Meter von der Benediktinerabtei entfernt können Sie die beiden 
folgenden Sehenswürdigkeiten der Stadt Rajhrad besichtigen:
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Im westlichen Teil von Rajhrad befindet sich ein ausgedehnter Klosterkomplex der Non-
nen der Trösterinnen des göttlichen Herzens Jesu, der zwischen 1924 und 1929 erbaut 
wurde. Die Ordensvereinigung wurde von Marie Rosa Vůjtěchová im Jahre 1915 ge-
gründet. Über die dramatischen Schicksale der Kongregation können Sie an der Informa-
tionstafel, die sich an der Klostermauer am Eingang in die Kirche befindet, lesen. In der 
Klosteranlage befindet sich außerdem das Hospiz des Hl. Josef und der Seniorenheim 
der Mutter Rosa.

Das Kloster der Nonnen 
der Trösterinnen des göttlichen Herzens Jesu

Am südlichen Ende von Rajhrad steht ein Denkmal, das an ein tragisches Ereignis vom 
Ende des 2. Krieges erinnert. Vor der heutigen Landwirtschaftlichen Fachschule wurde 
am 23. April 1945 ein Gardegeneralmajor der Roten Armee Maxim Jevsejevic Kozyr 
erschossen. Sein Fahrzeug wurde irrtümlich in ein noch von deutschen Einheiten be-
setztes Gebiet geleitet. Diesen tragischen Fehler bezahlte die Gesamte Fahrzeugbesat-
zung mit ihrem Leben. Die Botschaft der GUS ordnete im Jahre 2008 diese Stelle zu den 
bedeutendsten Gedenkstätten des 2. Weltkrieges auf dem Gebiet der Tschechischen 
Republik zu.

Das Denkmal des Generals Kozyr

Wahrscheinlich ab Mitte des 11. Jahrhunderts verband Rajhrad und das Benediktiner-
kloster eine Holzbrücke mit einer Mautstelle. Zu den Zeiten des Propstes Pitra wurde 
1760 eine Steinbrücke gebaut, die bis heute benutzt wird. Der Bau mit drei Pfeilern und 
Eisbrechern des Wiener Ingenieurs Josef Aneise wurde in der Vergangenheit von fünf 
Heiligen und einem Steinkreuz des Wiener Bildhauers Nösmann geschmückt, doch 
heute Statuen säumen sie den Weg im Eingangshof des Klosters.

Pitrs Brücke

Im Jahre 1330 wurde im Ort ein Andachtsraum der Erhebung des Hl. Kreuzes errichtet, 
damit Gläubiger auch während der Zeiten des Hochwassers an Gottesdiensten teilneh-
men konnten. Der Bau wurde 1683 vom Propst Arlet vergrößert und im Jahre 1766 im 
barocken Stil durch den Propst Konrad umgebaut. Zu einer Pfarrkirche wurde die Kirche 
im Jahre 1767 erhoben. An der Ostseite der Kirche, auf einem Friedhof, befindet sich 
ein Denkmal der verstorbenen Benediktiner. Es sind dort auch Äbte und bedeutende 
Wissenschaftler wie z. B. Dr. Beda Dudík, Dr. Řehoř Volný, Dr. Pavel Vychodil und 
weitere beerdigt.

Die Pfarrkirche der Erhebung des Hl. Kreuzes

Der Steinbrunnen aus dem 18. Jahrhundert wurde von der Stadt Brno nach einem Brand, 
der in Brno ausgebrochen war, im Jahre 1868 gekauft. An seiner Stelle stand ursprüng-
lich ein Pranger und ab dem Jahre 1795 der erste Brunnen mit einer Holzwasserleitung, 
die zwischen 1892 und 1896 durch eine Leitung aus Eisen ersetzt wurde. Dort, wo 
die barocke Statue des Hl. Florians stand, gab es den Eingang in den großen Gemein-
dekeller, der heute zugeschüttet ist. Im oberen Teil des Platzes, direkt vor dem Rathaus, 
stand eine Statue von T. G. Masaryk, die die späteren historischen Umwälzungen nicht 
überlebte. Dagegen die Statue von TGM in Überlebensgröße vor der Grundschule des 
TGM in Matlaška, von dem akademischen Bildhauer Hořavy geschaffen, ist wie durch 
ein Wunder erhalten geblieben

Baudenkmäler in Městečko und die Statuen  
von T. G. Masaryk

Eine, am Bahnhof angebrachte Bronzetafel erinnert an die erste regelmäßige Bahnver-
bindung auf dem Gebiet der Böhmischen Lande, die zwischen Rajhrad und Brno im 
Jahre 1838 in Betrieb genommen wurde. Die Eisenbahn durchquerte die Gemeinde 
wortwörtlich in ihrer Mitte. Auf die erste Probefahrt von Rajhrad nach Brno mit der 
Lokomotive Moravia am 11. November 1838 folgte dann am 15. Dezember eine feierli-
che Eröffnung der regelmäßigen Verkehrsverbindung Brno–Rajhrad. Erst am 7. Juli 1839 
wurde der gesamte Abschnitt von Wien nach Brno in Betrieb genommen

Der Bahnhof und die erste Eisenbahnfahrt im Jahre 1838
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Bequem überqueren Sie den nächsten Haltepunkt in der Stadt Rajhrad, wobei Sie sich 
in einigen Restaurants erfrischen können und danach den Weg wieder entlang der Be-
nediktinerabtei bis Rajhradice fortsetzen können.
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Bedeutende Persönlichkeiten von Rajhrad

Matouš Ferdinand Sobek von Bilenberk
Zu den bedeutendsten Persönlichkeiten der Stadt Rajhrad gehört Matouš Ferdi-
nand Sobek z Bilenberk (1618–1675), der im Jahre 1648 der Abt des Klosters 
des Hl. Nikolaus in Prag wurde, im Jahre 1665 wurde er der erste Bischof von 
Hradec Králové und im Jahre 1668 der fünfzehnte Erzbischof von Prag.

Antonín Pirmus
Propst Antonín Pirmus (1676–1744) wird auch als der so genannte zweite Klos-
tergründer bezeichnet, da er sich zu einem großzügigen kompletten Umbau 
der Klosteranlage entschlossen hatte. Im Jahre 1718 beauftragte er sehr voraus 
denkend den exzellenten Architekten Jan Blažej Santini Aichl (1677–1723) mit 
den Entwurfsarbeiten für den Umbau des Klosters.

Josef Zelený
Der akademische Maler Josef Zelený (1824–1886) war der erste Zeichenlehrer 
von Alfons Mucha. Seine großflächigen Leinwände schmücken das Benedik-
tinerkloster in Rajhrad, eine Reihe von Kirchen in Mähren und z. B. auch die 
Galerie der Stadt Brno auf dem Špilberk.

Beda Dudík
Der bekannte mährische Geschichtsschreiber, der Benediktiner Dr. Beda Du-
dík (1815–1890), ist der Autor zahlreicher Studien und Artikel, insbesondere 
verfasste er die umfassende Geschichte Mährens und die Geschichte des Bene-
diktinerklosters in Rajhrad. Auf seinen Reisen nach Schweden war es ihm gelun-
gen, die Rückgabe einiger bedeutenden Archivwerke und literarischer Schriften 
auszuhandeln, die von den Schweden nach dem Dreißigjährigen Krieg außer 
Lande gebracht wurden.

Antonín Halouzka
Der Schmied und Waffenschmied Antonín Halouzka (1860–1901) begleitete 
den Reisenden MUDr. Emil Holub auf seiner zweiten Expedition nach Afrika 
in den Jahren 1883 bis 1887. Nach mehr als drei, in einer absoluten Wildnis 
verbrachten Jahren, kehrte diese Expedition vorzeitig nach Hause. Von acht 
Teilnehmern überlebten die schwersten afrikanischen Bedingungen nur fünf. An 
den Folgen der tropischen Erkrankungen sind nach und nach die übrigen Teil-
nehmer verstorben, bis auf Frau Holubová, die bis in ein hohes Alter lebte.

Marie Rosa Vůjtěchová
Marie Rosa Vůjtěchová (1876–1945) als Mitglied des Ordens des Hl. Karl Boro-
mejer errichtete unter Hilfeleistung des Bischofs Dr. Huyn eine neue Friedens-
kongregation. Marie Rosa wurde ihre erste Oberin und übernahm so die ganze 
Belastung der sich schnell entwickelnden Ordensvereinigung. Die Mutter Marie 
Rosa starb kurz nach dem 2. Weltkrieg, nicht ahnend, dass ihre Nachfolgerin 
Marie Marta Vintrová von dem kommunistischen Regime grundlos zu 17 Jahren 
Freiheitsstrafe verurteilt werden wird.

Wie sieht das Leben von Rajhrad heute aus

Das Benediktinerkloster in Rajhrad ist nach einer vierzig Jahre langen gewaltigen Zäsur 
erneut zu einem Träger von Kultur und Bildung auf hohem Niveau geworden. In der 
Abteikirche des Hl. Peter und Paul finden Konzerte klassischer Musik statt. Im Museum 
des Schrifttums Mährens werden ständige Ausstellungen, Wechselausstellungen und 
wissenschaftliche Konferenzen veranstaltet, man kann hier erhalten gebliebene Kunst-
gegenstände untersuchen und in alten weisen Büchern forschen, die uns über Vorzü-
ge und Fehler unserer Vorfahren belehren. Das Pfarrzentrum von Rajhrad veranstaltet 
in seinen wunderschönen Klosterräumen interessante Vernissagen zeitgenössischer 
Künstler und in der Adventszeit eine schon traditionelle Ausstellung verschiedener Krip-
pen. Die Pfarrei von Rajhrad, der alle Ortschaften der Kleinregion angehören, hat ihren 
Gesangschor von einer ausgezeichneten Qualität, so dass dessen Konzerte von einem 
hohen künstlerischen Wert sind.

Sehr attraktiv und immer zahlreich besucht ist die Rekonstruktion einer historischen 
Schlacht aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, die hinter dem Benediktinerkloster 
alle zwei Jahre die Mährische Fechtgruppe Asmodeus veranstaltet.

Tausende Menschen aus der weitesten Umgebung von Rajhradsko zieht es jedes Jahr 
in die alte Allee zwischen Rajhrad und dem Kloster zur Kirmes des Hl. Peter und Paul. 
Eine bunte Mischung aus Karussells, verschiedenen Attraktionen und Ständen, die hier 
regelmäßig am darauf folgenden Wochenende des Gedenktags von Hl. Peter und Paul 
aufgestellt werden, erstrecken sich zwischen dem Stadtzentrum und dem Benediktiner-
kloster auf einer Länge von einem Kilometer.

Das Fasanengehege verändert sich jedes Jahr an dem Samstag nach dem Internationa-
len Tag der Kinder in einen echten, unverfälschten Märchenwald. Jeder Besucher wird 
von der Königin selbst begrüßt, worauf dann jeder voller Spannung erwartet, welche 
Märchengestalten sich im Wald befinden. Diese erfolgreiche Aktion, die den Namen 
Märchenwälder trägt, wird schon seit einigen Jahren von der Bürgervereinigung Kala-
majka in Zusammenarbeit mit dem Schulklub der Grundschule des TGM in Rajhrad 
organisiert.

So entsteht aus Rajhrad eine moderne Stadt, die mit ihren Volkstraditionen lebt und sich 
weiterentwickelt, unter anderem dank einiger Neubauten von Wohnungs- und Famili-
enhäusern und durch die Aktivitäten der jungen Generation.
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Ein besonderer Ort, nämlich durch seine Besiedlungsgeschichte, die auf das Altertum 
zurückgeht, ist auch der Ort Rajhradice. Interessant sind z.B. die archäologischen Fun-
de aus der Eisenzeit, aus der hier einige Überreste aus der Horaken-Kultur hinterlas-
sen wurden. Die Anwesenheit der Römer auf dem Gebiet von Rajhradice während der 
unruhigen Zeit der Markomanischer Kriege, belegen wiederum die archäologischen 
Entdeckungen in der Nähe des ehemaligen klösterlichen Speichers. Uralt ist auch der 
Name des Ortes, der nichts Anderes bedeutet, als das Dorf derer aus Rajhrad kommen-
den – Rajhradicer. Die Dörfer Rajhradice und Loučka, die im Jahre 1951 zu einer Ge-
meinde wurden, sind beide in der Urkunde von Břetislav aus dem Jahre 1048 nament-
lich erwähnt. Damals wurden sie dem neu errichteten Kloster in Rajhrad geschenkt, die 
Einnahmen aus den Kneipen beider Dörfer kamen jedoch den Benediktinern in Břevnov 
zugute. Rajhradice und auch Loučka standen so für ganze Jahrhunderte im Untertanen-
verhältnis des Klosters. Die älteste Erwähnung von Rajhradice in Archivquellen stammt 
aus dem Jahr 1292 und von Loučka aus dem Jahr 1349. Seit Beginn des 15. Jahrhunderts 
stand hier ein wichtiger klösterlicher Gutshof und ab dem 17. Jahrhundert hatte die 
Gemeinde einen freien Hof und ein freies Rathaus. Rajhradice machte im ganzen Land 
der Musiker Vlasta Redl durch sein Lied „A te Rehradice“ bekannt. 

Die Einwohnerzahl macht Rajhradice nach der Stadt Rajhrad zur zweitgrößten Orts-
chaft der Kleinregion – als ersten Wohnsitz haben hier 1200 Bürger gemeldet. Die Ein-
heimischen organisieren sich in vielen aktiven Vereinen, wie z.B. dem Schützenverein 
Svratka, dem Sportbund Rajhradice, dem Bürgerverein Rajhradická pohoda und z.B. 
der Imkerstation Rajhradice. In Rajhradice werden Volksbräuche gepflegt, vielleicht so-
gar am aktivsten von den gesamten Ortschaften der Kleinregion. Die Mädchen tragen 
am Toten Sonntag den Tod namens Morana aus dem Dorf hinaus, die Jungs ziehen an 
Ostern durch das Dorf unter lautem Gerassel, wenn die „Glocken nach Rom wegflie-
gen“ worauf dann ein alter unverfälschter Osterbrauch folgt, wenn die Jungs die Oster-
rute schwingen. Regelmäßig werden hier das Stanislavfest, das Weiberfest und das Fest 
der Hl. Scholastik gefeiert. Rajhradice werden allmählich zu einem modernen Dorf mit 
einem großen Potential. In dem Ostteil des Ortes kreuzen sich zwei Fernfahradrouten, 
der so genannte Bernsteinpfad und der Pfad Jihlava - Český Těšín.

Besuchen Sie Rajhradice
Der Klösterliche Kontributionsspeicher, erbaut um die Jahrhundertwende des 18. und 
19. Jahrhunderts stellt in Rajhradice einen unübersehbaren Monumentalbau dar. Dieses 
gewaltige Gebäude wird mit großer Beliebtheit auf manchen Bildern und Grafiken der 
Veduten des Benediktinerklosters im Hintergrund dargestellt. Der Speicher diente zur 
Getreidelagerung aus der gesamten Klosterherrschaft. Durch den Patentbrief von 1788 
musste so jeder Untertan, der Ackerfläche besaß, einen Teil der Ernte abgeben, und  
zwar von der Menge eines einjährigen Sommer- und auch Wintersaatguts für drei Jahre. 
Der Klösterliche Kontributionsspeicher wurde in einem sicheren Abstand von Rajhradi-
ce gebaut, um eine Bedrohung durch einen eventuellen Brand zu vermeiden.

Der klösterliche Speicher

Die Kapelle der Hl. Scholastik, der Schwester des Hl. Benedikt aus Nurien, wurde im 
Jahre 1897 erbaut. Über dem Altar hängt ein Gemälde der Heiligen, gemalt vom Jan 
Jiří Etgens, das der Kapelle vom Abt Korčian geschenkt wurde, als er diese am 25. Juli 
1898 weihte.

Die Kapelle der Hl. Scholastik

Auf einem ausgedehnten Dorfplatz des seit 1951 eigenständigen Ortes Loučka steht ein 
malerischer Glockenturm aus dem Jahre 1848, der damals an der Stelle eines ursprüng-
lich hölzernen Glockenturms errichtet wurde.

Der Glockenturm von Loučka

In Loučka lebt und arbeitet heute der Kunstschnitzer Jaroslav Buncko (*1959), 
dessen Werke auch weit über der Landesgrenze bekannt sind. Einen Verkaufs-
raum mit einer Ausstellung seiner Arbeiten finden Sie in Rajhradice.

Jaroslav Buncko
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Ein Flussdamm aus dem Jahre 1848, der das neue Flussbett von Svratka reguliert.

Der Damm des Flusses Svratka13
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Die Gemeinde Opatovice besitzt eine uralte Geschichte. In seiner Gemarkung lebten 
ja Menschen bereits in den Zeiten der jüngeren Steinzeit, der Bronzezeit, der Eisenzeit 
und selbstverständlich auch im Zeitalter der Urslawen, wovon manche archäologische 
Funde zeugen. Ab der Hälfte des 11. Jahrhunderts ist die Geschichte von Opatovice für 
ganze 800 Jahre unteilbar verbunden mit dem unweit gelegenen Benediktinerkloster 
in Rajhrad. Bereits im Jahre 1405 hatte im Dorf die kirchliche Obrigkeit einen Wirts-
chaftshof. Der Ortsname Opatovice entstand durch die ursprüngliche Bezeichnung der 
einheimischen Bevölkerung, als derjenigen, die dem Abt gehörten, also „Opatovici“ 
waren. So wurden Dörfer benannt, unter die Klosterherrschaft fielen und dem Abt zur 
Nutznießung dienten. Die älteste Urkunde, die das Dorf als „de Opatowicz“ erwähnt, 
ist aus dem Jahre 1349.

Die Gemeinde Opatovice liegt südöstlich von Rajhrad in einer reizvollen Hügelland-
schaft mit faszinierenden Ausblicken von kurvenreichen Wegen, die nach Rajhradice 
und Blučina führen über fruchtbare Felder und Obstgärten bis zu dem Benediktinerk-
loster in Rajhrad. Sie können entlang des langen Damms spazieren gehen, der den 
Bach Dunávka umsäumt. Aus diesem Grund ist es kein Zufall, dass durch den Ort die 
Fahrradroute Brno – Wien führt. Auf die Ausflügler, am besten Familien mit kleinen Kin-
der auf Fahrrädern oder auf Senioren, warten Rastplätze und im Ort ein Restaurant mit 
einem Sitzplatz im Freien und angenehmer Atmosphäre. Außerdem gibt es zwei Teiche, 
an deren Ufern regelmäßig Anglerwettbewerbe stattfinden. Von Opatovice ist es nur 
noch ein Katzensprung bis zum Hallenbad und Freibad in Blučina. 

Auf dem Rückweg von Ihrem Ausflug können sie bequem auf dem Weg von Blučina 
in Richtung Vojkovice zurückkehren, und weiter auf dem, am Fluss Svratka entlang 
führenden Weg zurück auf die Brücke, die Rajhradice mit Rajhrad verbindet.

Machen Sie einen Halt in Opatovice Eine unübersehbare Dominante des Ortes bildet die Tochterkirche des Hl. Karel Boro-
mejský, der an der Stelle der ursprünglichen Kapelle steht, die der Propst des Klosters 
von Rajhrad Celestin Arlet am Ende des 17. Jahrhunderts errichten ließ. Arlet ließ sie 
bauen zum Dank für die Verschonung der einheimischen Bevölkerung vor einer Pest-
seuche, die in Mähren zwischen 1675 und 1676 wütete. Diese Kapelle ist im Jahre 
1769 einem Brand zum Opfer gefallen und an ihrer Stelle wurde dann im Jahre 1772 
eine größere Kapelle gebaut und im Zeitraum von 1868 bis 1869 wurde die Kirche in 
heutiger Gestalt gebaut. Um diesen Bau machte sich insbesondere P. Vojtěch Slouk 
verdient, ein Benediktiner aus Rajhrad und ein damaliger Kaplan des Abtes. Er ist auch 
der Autor des Bildes des Hl. Karel Boromejský hinter dem Hauptaltar und des Gemäldes 
der Hl. Barbara. Aus der ursprünglichen Kapelle stammt die Statue der Hl. Rosalie. Die 
Kirchenuhr stammt aus dem ehemaligen Konvent der Dominikanerinnen in Staré Brno. 

Die Tochterkirche des Hl. Karel Boromejský

Eine bemerkenswerte Sehenswürdigkeit ist ein quadratisch angelegter Friedhof in der 
Mitte des Ortes aus dem Jahre 1865 in einem Miniaturformat, der auch heute noch mit 
einem ungewöhnlichen Einsatz von den Einheimischen gepflegt wird. In der Kleinregi-
on gibt es außer in Rajhrad und Opatovice keine weiteren Friedhöfe.

Der Friedhof

Der Aufmerksamkeit eines Ortsbesuchers sollten zwei ungewöhnliche Friedenssteine 
aus der 1. Hälfte des 17. Jahrhunderts nicht entgehen. Einer Legende nach erinnern 
diese Steine an drei Teilnehmer eines Duells wegen einer untreuen Liebesbeziehung, 
wobei alle drei bei dieser Auseinandersetzung umkamen. Ursprünglich drei riesige be-
hauene Felsblöcke kennzeichneten wohl die Stelle ihrer Aufstellung während dieses 
Duells.

Die Friedenssteine

Ein weiterer Ort, der an ein unglückliches Ereignis erinnert, ist die so genannte Štátule, 
eine steinerne Erinnerung an den Tod des klösterlichen Jägers Josef Soukal, der an die-
sem Ort im Jahre 1830 von einem Wilderer erschossen wurde.

Štátule
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František Hořava
Ein bedeutendes Stadtkind ist der akademische Maler und Bildhauer František 
Hořava (1906–1974), dessen Werke in Galerien vertreten sind und auch in öf-
fentlichen und privaten Sammlungen in der Tschechischen Republik und auch im 
Ausland. Die von F. Hořava geschaffene Statue des ersten Präsidenten der Tsche-
choslowakei in Überlebensgröße steht an der Grundschule TGM in Rajhrad.
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Besiedelt wurde Holasice bereits in der älteren Bronzezeit, also im Zeitraum von 1800 
bis 1400 vor Christus, was die archäologische Funde aus der so genannten Unetitzer-
Kultur im westlichen Teil der Ortsgemarkung belegen. Aus der Zeit des Beginns einer 
slawischen Besiedlung wurden im Ort Feuergrabstätte entdeckt mit Gefäßen, die zu der 
so genannten Prager Keramik zugeordnet werden, aus späteren Zeiten dann altslawi-
sche Tonarbeiten aus der Zeit der Burgstätte.

Die erste schriftliche Angabe über Holasice findet man in der Urkunde des Propstes 
Mikuláš von Rajhrad aus dem Jahre 1349, in der es als Zins- und Zehentdorf erwähnt 
wird, und seit dieser Zeit ist das Schicksal dieses Dorfes mit dem Benediktinerkloster 
in Rajhrad eng verbunden. In dem Dorf stand ein freier Hof, der in den ältesten Zeiten 
angeblich Verteidigungscharakter hatte und den Zugang zum Kloster vom Süden aus 
schützte. Bekannt sind die so genannten „holasické lochy“ (Holasicer Löcher), die sich 
weit ausstreckende unterirdische Verstecke, die bereits in der Mitte des 13. Jahrhunderts 
während der sich wiederholenden Tatarenangriffe entstanden sind. Die Löcher wurden 
von den Bewohnern auch während des Dreißigjährigen Krieges und der Napoleoni-
schen Feldzüge in Mähren genutzt. In den erhaltenen Teilen dienten sie auch bei den 
Frontkämpfen während des 2. Weltkrieges im Jahre 1945. Die Rote Armee ist gerade 
in Holasice auf einen starken deutschen Widerstand gestoßen, der einige Tage stand-
hielt. Durch die Kämpfe vollständig zerstörter Ort wurde kurz nach dem Krieg Klein-
Stalingrad genannt. 

In den letzten Jahren erlebt der Ort Holasice eine starke Entwicklung. In seiner Gemar-
kung werden zahlreiche Familienhäuser gebaut und einige bedeutende Gesellschaften 
gehen hier ihrer unternehmerischen Tätigkeit nach. Zahlreiche und vielfältige Akti-
vitäten der lokalen Vereine erfüllen das kulturelle und gemeinschaftliche Leben von 
neunhundert Einwohnern, so z.B. das Erntedankfest, die Feierlichkeiten anlässlich der 
Befreiung unter traditioneller Teilnahme von militärischen historischen Vereinen, Thea-
tervorstellungen, Pyjama- und Maskenbälle, Feuerwehrtage, Kindertage, Nikolausfeiern 
usw.. Auf dem zur Ortschaft gehörenden Gebiet befinden sich außerdem ein bekannter 
Flugplatz des Klubs der Flugzeugmodellbauer und ein Schrotflintenschließplatz von 
Ing. Roman Kostelecký.

Schauen Sie sich Holasice an
Auf dem höher gelegenen Teil des Dorfplatzes steht seit 1840 die Kapelle des Hl. Wen-
zel, die im Jahre 1848 zur heutigen Form vergrößert wurde und seit diesem Jahr wird 
hier zum Gedenktag des Hl. Wenzel die heilige Messe gehalten.

Die Kapelle des Hl. Wenzel

In der Ortsmitte befindet sich ein Denkmal der gefallenen Soldaten der Roten Armee als 
gemeinsame Grabstätte von zweiundsechzig Soldaten. Alle zwei Jahre finden hier Ver-
anstaltungen zur Erinnerung an die tragischen Tage der Kämpfe um Holasice im Jahre 
1945 statt. An den Feierlichkeiten nehmen Mitglieder militärischer historischer Vereine 
aus Brno und der Umgebung in historischen Uniformen teil.

Das Denkmal der gefallenen Soldaten

An der über die Bahngleise führende Brücke, steht ein Steinkreuz aus dem Jahre 1810, 
das früher neben dem nicht mehr existierenden Friedhof stand. Dieser Friedhof wurde 
während der Choleraepidemie im Jahre 1838 errichtet und während des Eisenbahnbaus 
entfernt.

Das Steinkreuz

Zu den bedeutendsten Persönlichkeiten des Ortes Holasice gehört Kašpar Jan Kupec 
z Bílenberku (1655–1720). Kašpar Jan, der auf fernen Reisen die Grafen von Kolowrat 
begleitete, wurde im Jahre 1683 böhmischer Sekretär eines Appelationsgerichtes in 
Prag. Im Jahre 1698 wurde er in den Adelstand erhoben und im Jahre 1708 übersetzte 
er und gab das peinliche Recht und das Halsrecht für das Königreich Böhmen, die 
Markgrafschaft Mähren und das Fürstentum Schlesien heraus.
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Es handelt sich um einen Rest des ursprünglichen Sumpfes in der Aue des Flusses Sv-
ratka. Es findet gegenwärtig eine Widerbelebung dieser Lokalität statt, die einen sehr 
hohen Nutzen für die Fauna und Flora bringt, vor allem für die unter Naturschutz ste-
henden Amphibienarten.

Der Naturtümpel Ludmila21

Kašpar Jan Kupec von Bílenberk
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Der Ort Popovice wurde ebenfalls durch den Fürsten Břetislav I. im Jahre 1048 den 
Benediktinern von Břevnov für die Errichtung des Klosters in Rajhrad geschenkt. Die 
Ortsbezeichnung, abgeleitet von der Benennung der Bewohner – der Popen, deren Dorf 
einem Popen gehörte, sind ein Beleg der ältesten slawischen Besiedlung in Mähren. Die 
Altslawen übernahmen das Wort Pope im Sinne eines Priesters eines niederen Ranges 
direkt aus dem Griechischen. Als ob nun aus der uralten Vorzeit die Silhouetten der 
Gestalten der Gelehrten Kyrill und Method erscheinen würden… Doch die Besiedung 
von Popovice durch den Menschen ist viel älter. Im Flur U Chebzů wurden z. B. Flint-
steinwerkzeuge gefunden, Steinäxte, verschiedene neolithischen Scherben und Gefäße, 
in Nívky sogar Knochenreste mit einem Halsschmuck mit Perlen aus gebranntem Ton 
und mit gemalten blauen Ringen aus dem Zeitraum der jüngsten Steinzeit zwischen 
4500 und 2000 vor Christus.

Seit dem frühen Mittelalter gehörte der Ort über die ganzen Jahrhunderte zu dem nahe 
gelegenen Benediktinerkloster in Rajhrad. Die erste schriftliche Erwähnung von Popo-
vice stammt aus dem Jahre 1406, als hier noch ein Herrengutshof stand. Der Lärm der 
Waffen und das Wiehern von Zehntausenden von Pferden im Jahre 1683 jagten den 
Bewohnern von Popovice Angst ein. Es kam aus dem nahe gelegenen mächtigen Lager 
des Heeres des polnischen Königs Jan Soběski, das hier vor dem Abzug zum Kampf um 
die Rettung Wiens vor den Türken lagerte. Im Jahre 1914 wurde in Popovice eine Ei-
senbahnhaltestelle eröffnet, nach Rajhrad bis jetzt die zweite in der Kleinregion. Diese 
Haltestelle wird außer den Einheimischen vor allem von den Touristen genutzt, die auf 
einem angenehmen Fußweg durch Popovice und dem Fasanengehege in Rajhrad direkt 
bis zum Benediktinerkloster in Rajhrad gelangen. Es bleibt nicht ohne Interesse, dass 
noch bis in die zwanziger Jahre des letzten Jahrhunderts die Bewohner auch im Alltag 
die typische Ortstrachten anzogen, die gegenwärtig bei den Feierlichkeiten im Ort und 
insbesondere bei den traditionellen Kirmesfesten noch getragen werden.

Mit ca. Zweihundertfünfzig Bewohnern und der Fläche von 262 Hektar ist Popovice 
der kleinste Ort der Kleinregion. Durch seine malerische Atmosphäre und Sauberkeit 
übertrifft er jedoch alle anderen. Die Straße, die nach Popovice führt, endet auch hier, 

Bewundern Sie den Ort Popovice

Eine weitere Sehenswürdigkeit im Ort ist der, auf dem Dorfplatz stehende, Glockenturm 
aus dem Jahre 1857 mit einem Gemälde der Heimsuchung der Jungfrau Maria von dem 
Benediktiner Vojtěch Slouk. Dieses Bild wurde den Bewohnern von Popovice im Jahre 
1868 als Dank für ihre Hilfe bei dem Bau der Kirche von Opatovice geschenkt.

Der Glockenturm

Das steinerne Kreuz mit einer kleinen Umzäunung, das heute im westlichen Teil des 
Ortes an einer Weggabelung zu finden ist, stammt wahrscheinlich aus dem Jahre 1697, 
denn dieses Datum ist in dem lateinischen Text verborgen. Auf der hinteren Seite des 
Kreuzes steht jedoch eine Aufschrift über die Aufstellung dieses Kreuzes aus dem Jahre 
1802.

Das steinerne Kreuz

Dieses Denkmal ist das älteste in der gesamten Kleinregion und wurde vom Abt Prokop 
Šup im Oktober 1920 geweiht.

Das Denkmal der Gefallenen im 1. Weltkrieg

so dass es hier kaum Verkehr gibt. Deshalb pflegen die Bewohner viele gemeinsame Ak-
tivitäten, so veranstalten sie Kindertage, Maskenbälle, traditionelle Anglerwettbewerbe, 
Hexenverbrennungen, Schlachtfeste nach Hausmacherart und Tanzveranstaltungen zur 
Kirmes in Trachten. Der rege Sportklub von Popovice organisiert Tennisturniere unter 
dem Namen „Strmeňský kanár“, ein traditionelles Turnier im Fußballtennis, Tischtennis 
oder Dart-Wettkämpfe. Popovice bei Rajhrad sind eine uralte Ortschaft mit einer mo-
dernen Gegenwart.
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Ein kleiner Teich mit einer Fischereibastei für den Fischfang wurde im 
Jahre einer gründlichen Sanierung unterzogen. Der zweite, neu gegrün-
dete Wasser- und Sumpfbiotop befindet sich vor dem Eingang in das 
Fasanengehege.

Der kleine Teich25
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Die Kleinregion Rajhradsko ist voll von versteckten Naturschönheiten, die ständig neu 
entdeckt und kennen gelernt werden. Die Gegend um Rajhrad schmücken z.B. be-
sonders bemerkenswerte weiße Pappeln und Eichen, die sich im Fasanengehege von 
Rajhrad befinden. Ein sehr romantisches und gut verstecktes Eckchen ist die Insel von 
Čeladice auf einer Fläche von 34 Hektar. Zwischen zwei alten Naturarmen des Flusses 
Svratka erstreckt sich ein malerisches Mosaik aus Feldern, Gärten und Obstgärten mit 
weit verstreuter Holzvegetation und der architektonischen Dominante des Benedikti-
nerklosters im Hintergrund. Ein sehr bedeutendes Landschaftselement stellt das Fluss-
bett der Svratka dar, der dicht an Rajhrad selbst vorbeifließt. Der alte Fluss ist umsäumt 
vom wilden Uferbewuchs, man findet hier Grasarten und Kräuter, die typisch sind für 
die feuchte Umgebung und die die Gegend von Sümpfen bevorzugen. Es dient hier 
auch als ein Zuhause von vielen Fischen, Amphibien und Singvögeln. Einen Besuch 
ist bestimmt auch der ehemalige obere Klosterforst wert, heute ein Fasanengehege, das 
einen isolierten Komplex des ursprünglichen Auenwaldes mit seiner typischen Flora 
und Fauna bildet.

Wenn wir in dem heutigen Rajhradice, an der Stelle des ursprünglichen Ortes Loučka, 
den Damm aus dem Jahre 1848 auf der linken Uferseite des Flusses Svratka betreten, 
können wir den Blick auf den geraden Flusslauf, der sich in der Ferne verengt und 
auf beiden Uferseiten vom typischen Auenbewuchs umrandet ist, werfen. Das Bene-
diktinerkloster ist von hier aus in seiner ganzen Monumentalität zu sehen. Der neu 
angelegte Sumpf in der Gegend von Blatiny ist bepflanzt von wasserliebenden Pflanzen 
und bewohnt von vielfältigen Wassertieren, angefangen mit Käfern bis zu kleinen Säu-
getieren und Vögeln. 

An ein typisches südböhmisches Dorf erinnert der Ort Opatovice mit seinen Teichen. 
Auf den Wasseroberflächen von drei Wasserbecken spiegeln sich romantische Veduten 

des Ortes mit der Kirchendominante. In der Umgebung der Teiche findet man Weiden-
bäume, Pappeln und Eschen, und so ist es ein beliebter Ausflugsort für die einheimische 
Bevölkerung und auch für Kenner. Zwischen Svratka und Dunávka findet man in der 
Lokalität Přední líchy eine Zusammenstellung von vier Laubbaumbeständen auf der 
Fläche von mehr als sechs Hektar und einen fast neun Hektar großen Auenwald in der 
nahen Flussaue der den Namen Zadní líchy trägt.

Zu den registrierten bedeutenden Naturelementen in der Gemarkung von Holasice ge-
hört auch Holasický hliník. Die Schlucht mit ihren Lößwänden bietet Raum für xe-
romorphe und wärmeliebende Pflanzen und durch ihre Vielfalt überrascht auch die 
Entomofauna. Teilweise bewaldet ist auch die zweite Schlucht am südlichen Rande 
des Ortes. Die Gegend von Ke staré cihelně ist ein Überbleibsel aus der Zeit, als hier 
Tonerde gefördert wurde. Auf einer Fläche von fast sechs und halb Hektar gibt es in der 
Aue des Svratka Flusses einen Tümpel namens Ludmila, mit seinem natürlichen Was-
serzustand voll von sumpfliebenden Wasserkulturen. Der Tümpel ist umrandet von ei-
nem Weidenbewuchs, der ein Zuhause für viele seltene Amphibienarten anbietet. Das 
kostbarste Naturelement in der Umgebung des Ortes ist das fast drei und halb Kilometer 
lange alte Flussbett von Svratka. 

Eine Naturbesonderheit in der Umgebung von Popovice ist der Damm von Svratka, von 
einer Gesamtlänge von 200 Metern, und der Zusammenfluss des kleinen Flusses Bobra-
va und Svratka mit seiner üppigen Vegetation. Das Fangbecken Pastvisko in Popovice 
wurde zunächst zum Fischfang angelegt, doch es wurde zu einem interessanten Biotop. 
Es wird vom Grund- und Regenwasser gespeist und man findet hier z.B.: schwarze Pap-
peln, Holundersträucher, gemeinen Schilf und echten Beinwell. Die steilen Ufer dienen 
als natürliche Brutstätte für den Flusseisvogel. In die Gemarkung von Popovice greift auf 
eine bedeutende Art das häufig besuchte Fasanengehege von der Gesamtfläche von fast 
60 Hektar ein, die einen isolierten Komplex des Auenwaldes bildet.

Die Gegend um Rajhrad und ihre 
                    Naturbesonderheiten
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Rajhradsko befindet sich am nördlichen Ende eines typisch südmährischen Volksgebiets. 
In allen Ortschaften innerhalb dieser Kleinregion finden regelmäßig Kirmesfeste in Trach-
ten statt. Eine Gruppe von Jungs und Mädchen, die das Gesindel darstellen, üben lange 
vor dem Fest Volkstänze ein, insbesondere den Ablauf der Tanzveranstaltung, die den 
Höhepunkt der Feierlichkeiten darstellt. Das Aufrichten des Maibaumes, die Einladung 
der Bewohner von Haus zu Haus zum Fest, die Übernahme des Festrechts vom Bürger-
meister der Gemeinde, die eigentliche Tanzveranstaltung, die Sonntagsmesse, der Fest-
umzug und andere Volksbräuche können Besucher alljährlich in Rajhrad im September 
zur Feier der Erhebung des Heiligen Kreuzes miterleben, in Rajhradice dagegen zum 
Gedenktag der Hl. Scholastik und in dem Ortsteil Loučka zum Hl. Stanislav. In Opato-
vice gibt es diese Feier zum Hl. Karl, in Holasice gibt es Ende September diese Feier zum 
Hl. Wenzel und in Popovice dann das Fest anlässlich des Hl. Martin im November. In 
Rajhrad wird ebenfalls regelmäßig die Kirmes zum Hl. Peter und Paul veranstaltet – stets 
am nächstgelegenen Wochenende dem Gedenktag des Hl. Peter und Paul. 

In jeder Ortschaft veranstalten die heimischen Sportvereine und Klubs 
verschiedene Wettkämpfe und Turniere, beginnend mit Fußball und en-
dend mit Darts. Sehr beliebt sind auch Anglerwettbewerbe an den Tei-
chen in Opatovice und Popovice, an denen jeder teilnehmen darf, der 
die Wettbewerbsbedingungen erfüllt. Und wer wollte nicht einen 195 cm 
langen Wels fangen, wie es 1999 Herrn V. Koláček in Opatovice gelang? 
Über diese Veranstaltungen finden Sie die aktuellen Informationen auf den 
Web-Seiten der jeweiligen Gemeinden.

Nach den Olympischen Spielen in Peking im Jahre 2008 wurde wohl zu 
den bekanntesten Sportanlagen der Kleinregion der Schrotflintenschieß-
platz von Roman Kostelecký, auf dem David Kostelecký, sein Bruder und 
Gewinner der goldenen Olympischen Medaille, trainiert. Die Schießan-
lage für TRAP und SKEET unweit von Holasice ist für die Öffentlichkeit 
vom März bis Oktober am Donnerstag und Sonntag geöffnet. Man kann 
sich dort eine Waffe ausleihen und dann unter der Aufsicht eines Schieß-
warts schießen. Mehr entnehmen Sie, bitte, aus den Web-Seiten unter:  
http://www.kostelecky.cz.

Für manche wird es eine große Überraschung sein, dass die Gegend von Rajhradsko 
ihren eigenen Sporflugplatz hat, der es auf sich hat. Der Klub der Modellflugzeugbauer 
Brno errichtete in Holasice eine ausgezeichnete Flugbasis, wo Flugtage und verschiede-
ne Wettbewerbe veranstaltet werden, die durchaus einen Besuch lohnenswert machen. 
Die aktuellen Veranstaltungen dieses Vereins und die Profile aller Piloten finden sie auf 
den Web-Seiten unter: http://www.volny.cz/klmbrno.

Sport – und Freizeitklubs 

Rajhradsko und seine Traditionen
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Rajhrad 
Restaurant Klášterní Taverna
Klášter 1, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 603 283 485, +420 603 283 489
E-mail: akroupova@seznam.cz
Geöffnet:	 Mo–Sa 11.00–22.00
	 So 	 11.00–20.00
Restaurant in der ursprünglichen Klostertaverne, 
ein Saal, Sitzplatz im Freien.

Restaurant U kašny
Městečko 54, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 230 076
E-mail: UKasny@email.cz
www.ukasny.cz
Geöffnet: 	 Di–So	 11.00–22.00
Restaurant mit einem Sitzplatz im Freien  
und einem kleinen getrennten Raum.

Restaurant Na kině
Masarykova 459, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 774 326 107
E-mail: nakine@seznam.cz
www.restauracenakine.cz
Geöffnet:	 Mo–So 	 11.00–23.00 

Schnellimbiss Teressa
Masarykova 741, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 602 823 354
Geöffnet:	 Mo–So	10.00–22.00
Nichtraucher-Restaurant, im Innenhof zum 
Draußensitzen.

Café Benediktine 
Masarykova 552, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 230 079 
Café,  auch zum Draußensitzen, Kaffeestück-
chen, Kuchen, Torten und Eis.

Restaurants, 
Schnellimbisse, Cafés, 
Weinstuben und andere

Restaurant Na Simálce
Tovární 22, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 602 790 496
Mittagsgerichte, kleiner Jägersaal, Billard.

Kneipe Budka
Odbojářů, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 608 955 310
Geöffnet:	 Mo–Fr  14.00–24.00
	 Sa–So 	15.00–24.00
Schnellimbiss auch zum Draußensitzen – ne-
ben dem Kloster Der Trösterinnen des göttli-
chen Herzens Jesu.

Motorest U TOMA
664 61 Rajhrad, (po obou stranách silnice R52)
Tel.: +420 604 242 060
Geöffnet:	 nonstop

Rajhradské klášterní vinné sklepy
Štefánikova 69, 664 61 Rajhrad
Tel: +420 547 230 039
www.rajhradskeklasterni.cz
E-mail: info@rajhradskeklasterni.cz
Öffnungszeiten:  Mo–Fr  9.00–17.00 

KLOSTERWEINKELLER
Štefánikova 69, 664 61 Rajhrad  
Tel.: +420 605 074 481, +420 723 235 804 
Geöffnet:	 Čt, Pá, So: 18.00–02.00
Weinsorten aus den Klosterkellern von Rajhrad.

RAJHRADICE 
Restaurant U SUPA
Opatovická 20, 664 61 Rajhradice
Tel.: +420 603 423 760
Geöffnet:	 Mo–Ne  11.00–22.00
Gediegenes Restaurant auch zum Draußensit-
zen und mit einem Billard.

Eine Kneipe am Ende der Welt
Spojovací 198, 664 61 Rajhradice
Tel.: +420 608 539 369
Geöffnet:	 Mo–Fr  15.00–22.00
	 Sa–So 	10.00–22.00

POPOVICE 
Restaurant Popovice
Popovice 12, 664 61
Tel.: +420 728 576 939
Geöffnet:	 Di–Fr  18.00–23.00
	 Sa 	 16.00–24.00
	 So	 15.00–23.00
Restaurant auf dem Dorfplatz mit einem über-
dachten Platz im Freien und einer Billiarecke 
draußen. Der Saal hat die Kapazität von Hun-
dert Gästen.

HOLASICE
Restaurant U zlatého srnce
Brněnská 130, 664 61 Holasice
Tel.: +420 547 230 051
Restaurant im Stil eines Jägerhauses, großer Par-
kplatz, auch zum Draußensitzen, Hausmann-
skost.

Restaurant Na kuželně
Holasice 257, 664 61
Tel.: +420 608 442 523
Einsam gelegene Kneipe mit dem Blick auf den 
alten Fluss Svratka. Im Interieur ein großer offe-
ner Kamin und eine Billiarecke. Touristenrast-
punkt auf der Strecke zum Ludmila-Tümpel..  

Schnellimbiss u Halouzků
Holasice 131, 664 61
Tel.: +420 547 229 433
Schnellimbiss, Möglichkeit zum Draußensitzen.

OPATOVICE
Restaurant Kobra
Na Hlinkách 328, 664 61 Opatovice
Der südlichst gelegene Haltepunkt der Kleinre-
gion, mit einer angenehmen Möglichkeit  
zum Draußensitzen in einer  
ruhigen Straße.

Wo können Sie 
        entspannen?
RAJHRAD 
Studio Relax
Michaela Langová
Masarykova 42, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 777 852 700
Geöffnet:	 Mo–Fr  8.00–18.00 
	 Sa 	 8.00–11.00 
	 (nach Vereinbarung)
www.relaxrajhrad.estranky.cz
Solarium, Friseur, Massagen, Kosmetik, 
Maniküre, Fußpflege, Erfrischung.

POPOVICE
FAMILIENSAUNA
Popovice 2, , 664 61
Geöffnet: jährlich vom 1.11. bis zum 31.3.
Bestellungen unter der Telefonnummer  
+420 737 305 423

Museen und
              Galerien
RAJHRADICE 

KUNSTSCHMIEDE Mittner
U zvonice 375, 664 64 Rajhradice
Tel.: +420 547 229 829, +420 608 107 107
www: mittner.cz
Kunstschmiede im Stil eines alten Gehöfts  
mit einem kleinen Schmiedemuseum.

Galerie FOLKART
Rajhradice č. 294, 664 64 Rajhradice
Tel. +420 604 354 550 (na objednání)
In der Galerie können Sie die Werke von Jaro-
slav und Radek Bunckový sehen.
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Nützliche 
   Informationen
ÄRZTLICHE 
VERSORGUNG

Ärzte-Notdienst: 155
Ärztliche Hilfe für Touristen in Notfällen wird 
während der Behandlungszeiten gerne im 
Gesundheitszentrum in Rajhrad von den dort 
tätigen Ärzten gesichert: 
MUDr. Štork Josef 
tel. +420 547 232 107, +420 547 230 044
MUDr. Hana Jarošová
tel. +420 547 229 572 
In besonderen Notfällen können auch die, 
sich im regulären Dienst sich befindlichen 
Ärzte um Hilfe gebeten werden im Hause 
zur Schmerzlinderung mit einem Hospiz des 
Hl Josef in Rajhrad, Jiráskova 47, 664 61 Ra-
jhrad. Die dortigen Ärzte dürfen jedoch die 
Anlage der Anstalt nicht verlassen.   
Tel. +420 547 232 225.

         POLIZEI der ČR

Notruf: 158
Polizei der ČR – Bezirksabteilung Rajhrad
Štefánikova 109, 664 61  Rajhrad 
Tel: +420 547 232 193 
Fax: +420 974 626 443 
E-mail: boooprajhr@mvcr.cz 
www.policie.cz

Wie kommen Sie zu uns?
Bus- oder Bahnverbindung
(Eisenbahnhaltestellen in Popovice und Ra-
jhrad) www.idos.cz 

SERVIS 
für FAHRRADFAHRER

Cyklosport – Jiří Minařík 
Masarykova 735, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 230 088, +420 728 582 379
Fax: +420 547 232 521

E-mail: jir.minarik@tiscali.cz 
www.jirminarik.cz 
Geöffnet:	 Mo–Fr  	 9.00–18.00 
	 Sa  	 8.00–11.30
 

SERVIS 
für AUTOFAHRER

REIFENSERVIS– Miloš Dolejš
+Verkauf von Autoersatzteilen 
Masarykova 101, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 229 523, +420 603 044 205
Geöffnet: 	 Mo–Pá 	9.00–18.00 
Im Notfall am Wochenende unter der Handy-Num-
mer anrufen.

AUTOWERKSTATT – Vojtěch Polák
Syrovická 619, 664 61 Rajhrad
außer samstags unter der Nummer 
+420 602 522 431

AUTOWERKSTATT – Luděk Schovanec
Malé dráhy 47, 664 61 Opatovice
Tel.: +420 602 786 232 (24-Stunden-Dienst)

AUTOWERKSTATT – Petr Havlík
Popovice 72, 664 61 Popovice
Tel.: +420 606 151 479

BANKHÄUSER

Česká spořitelna a.s., 
Zweigstelle Rajhrad
Masarykova 544, 664 61 Rajhrad 
Tel.: +420 547 230 067, www.csas.cz
Geöffnet:
Mo  	9.00–12.30 	 13.30–17.00 
Di	 9.00–12.30 
Mi  	 9.00–12.30 	 13.30–17.00 
Do  	 9.00–12.30 	 13.30–16.00 
Fr  	 9.00–12.30 	 13.30–15.00 
BANKAUTOMAT von ČS

Česká pošta, s.p., Rajhrad
Masarykova 88, 664 61 Rajhrad 
Tel: +420 547 230 047 
Grüne Leitung: +420 800 104 410 
www.cpost.cz 
Geöffnet: Mo–Fr  	 08.00–12.00
 		  13.00–17.00 

INSTITUTION

BENEDIKTINER ABTEI Rajhrad  
Klášter 1, 664 61 Rajhrad 
Tel.: +420 547 230 027 
E-mail: benediktini@volny.cz 
www.rajhrad.cz/benediktini

MUSEUM DES SCHRIFTTUMS  
IN MÄHREN
Klášter 1, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 229 136, +420 547 229 126
E-mail: pamatnik.rajhrad@quick.cz  
www.muzeumbrnenska.cz/rajhrad.htm
Geöffnet außer Montag:
Mai–September: 9.00–17.00
Oktober–April: 9.00–16.00

KLOSTER DER NONNEN DER TRÖSTE-
RINNEN DES GÖTTLICHEN HERZEN 
JESU BSJ  Rajhrad  
Odbojářů 324, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 230 075, +420 547 232 535 
web.quick.cz/tesitelky

STAATLICHES BEZIRKSARCHIV  
Brno-Land
Klášter 81, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 425 711
www.mza.cz

Wo finden Sie eine 
       Unterkunft? 
Rajhrad 

Pension GARDEN
Josef Staněk
Masarykova 229, 664 61 Rajhrad
Tel: +420 547 230 063, +420 602 710 770  
Fax: 547 230 063
E-mail: pension.garden@seznam.cz
www.pension-garden.cz
Kapazität 40 Betten, Garten, 
für Fahrrad- und Autofahrer besonders geeignet.

Pension CASIOPEA
Marie Cicálková
Masarykova 149, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 547 230 128
Kapazität 12 Betten.

Pension AJKA
Alena Soukupová
Masarykova 468, 664 61 Rajhrad
Tel.: +420 603 376 566
Kapazität 8 Betten.

RAJHRADICE 

Pension LOUČKA
Ing. Pavel Švec
Na Kopečku 214, 664 61 Rajhradice
Tel.: +420 603 465 614, +420 737 585 639
E-mail: pensionloucka@seznam.cz 
www.pensionloucka.cz 
Kapazität 12 Betten, Weinkeller, Billard, Sauna, 
Whirlpool, Schwimmbad, Fahrten auf Vierrä-
dern.

Die Unterkunft 
Josef Dvořák
Hlavní 76, 664 61 Rajhradice
Tel: +420 731 216 855
E-mail: dvorak.jme@tiscali.cz
Kapazität 7 Betten.



Mitglieder der Kleinregion + Kontakte
Stadt Rajhrad 

Masarykova 32, 664 61 Rajhrad, tel.: +420 547 426 811

http://www.rajhrad.cz

Gemeinde Rajhradice 

Opatovická 93, 664 61 Rajhradice, pošta Rajhrad, tel.: +420 547 232 319

http://www.rajhradice.cz

Gemeinde Opatovice
Velké dráhy 152, 664 61 Opatovice, pošta Rajhrad, tel.: +420 547 232 433

http://www.opatovice.eu

Gemeinde Holasice
Václavská č.29, 664 61 Holasice, pošta Rajhrad, tel.: +420 547 229 362

http://holasice.cz

Gemeinde Popovice
Popovice 2, 664 61 Popovice, pošta Rajhrad, tel.: +420 547 232 155

http://www.obecpopovice.cz

www.mikroregion-rajhradsko.cz
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